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• Lebendiger Adventskalender und Lichterfest 
  im Reitbahnviertel
• Bürgerplattform Chemnitz-Mitte: Wir sagen Ja!
• Aktuelles zum Verfügungsfonds des Stadtteilmanagements

• EFRE-Förderung für kleine Unternehmen erfolgreich 
  abgeschlossen - Beispiele vorgestellt
• Bürgerpreis der Bürgerstiftung zum zweiten Mal verliehen
• Gläserne Werkstätten sind jetzt im Bürgerhaus City
• Vorgestellt: Günthers Gemüseeck und Gastronomieservice
• Großes Jubiläum: 100 Jahre EVABU

Sie lesen in dieser Ausgabe:

Symbolischer Spatenstich

Baustart für Reitbahnhaus

Das ehemalige Hochhaus an der Annaberger Straße zwischen 
Gustav-Freytag-Straße und Annenstraße war vor dessen Ab-
riss für viele Passanten ein Orientierungspunkt. Inzwischen 
fristet die entstandene Freifläche, die sich tief ins Reitbahn-
viertel ausdehnt, eher ein Schattendasein. Dies wird sich 
bald ändern. Mit einem symbolischen Spatenstich startete die 
Heim gemeinnützige GmbH am 10. Oktober ein ehrgeiziges 
Bauvorhaben. „Wir möchten Menschen aus unterschiedlichen 
Altersgruppen und mit individuellen Bedürfnissen zusammen-

führen“, umriss Heim gGmbH-Geschäftsführer Karl Friedrich 
Schmerer den Rahmen. So wird es in dem Haus drei in sich 
geschlossene Bereiche geben. Herzstück des Baukörpers wird 
das 50 Quadratmeter große Bewegungsbecken im Therapie-
bereich sein. Bei regulärem Bauverlauf ist mit einer Fertigstel-
lung Ende 2014 zu rechnen. Von den Baukosten in Höhe von 
rund zwei Millionen Euro übernehmen der Europäische Fonds 
für regionale Entwicklung (EFRE) sowie die Stadt Chemnitz 
einen erheblichen Anteil.		         Lesen Sie auf Seite 3



ReitbahnBote2

Herausgeber: AWO Kreisverband Chemnitz und Umgebung e.V. | Clara-Zet-
kin-Str.1 | 09111 Chemnitz | Telefon 0371 6956100 | www.awo-chemnitz.de
Kontakt: Stadtteilmanagement Reitbahnviertel | Julia Hell        
Reitbahnstraße 32 | 09111 Chemnitz | Tel.: 0371 66649-62  
E-Mail: julia.hell@awo-chemnitz.de
Verantw. Redakteurin, Satz und Layout: 
Margitta Zellmer
Druck: RIEDEL Verlag, Werbung und 
Öffentlichkeitsarbeit OHG Chemnitz  
Heinrich-Heine-Straße 13a | 09247 Chemnitz
V.i.S.d.P.: Herausgeber
Namentlich gekennzeichnete Beiträge 
müssen nicht unbedingt die Meinung der Redaktion 
widerspiegeln. Die Redaktion behält sich das Recht 
vor, Beiträge gekürzt wiederzugeben. 
Unverlangt eingesandte Manuskripte 
werden nach Maßgabe der Redaktion 
in den Redaktionsplan eingeordnet. 
Auflage: 3000, kostenlose Verteilung

Informativ

Stadtteilmanagerin Julia Hell
Reitbahnstraße 32 | 09111 Chemnitz
Tel.: 0371 66649-62 | Fax: 0371 66649-64
E-Mail: julia.hell@awo-chemnitz.de
www.reitbahnviertel.de
Dienstag: 	   	 09:00–12:00 Uhr
Donnerstag: 	 13:00–18:00 Uhr
			   und nach Vereinbarung

Kontakt und Sprechzeiten 
Stadtteiltreff Reitbahnviertel

Impressum

Im Dezember soll in diesem 
Jahr ein ganz besonderer Ad-
ventskalender geöffnet wer-
den. Dafür werden Bewohner 
des Stadtteils, WGs, Fami-
lien, Unternehmen, Vereine, 
öffentliche Einrichtungen,… 
gesucht, die sich für jeweils 
einen Tag des Kalenders et-
was Besonderes ausdenken, 
ein Fenster schmücken oder 
kleine Aktionen im Rahmen 
von ungefähr 30 Minuten vor-
bereiten. Kommen kann dann 
jeder, der neugierig ist, was 
sich hinter diesem Fenster 
oder dieser Tür verbirgt. 
Helfen Sie mit, 24 kleine, ge-
meinsame und vollkommen 
unterschiedliche Erlebnisse 
zu schaffen, gestalten Sie 
einen Tag des Adventska-
lenders und lernen Sie dabei 

Ein Projekt des Lebendigen 
Adventskalenders im Reit-
bahnviertel gibt es schon: 
13.12.: St.Lucia Lichterfest 

Erste lebendiger Adventskalender
im Reitbahnviertel

vielleicht noch einige unent-
deckte Ecken des Reitbahn-
viertels kennen. 
Bei Interesse melden Sie sich 
bitte bei unten stehenden 
Kontaktdaten und kommen 
Sie zur Informationsveran-
staltung am 4.November,  17 
Uhr, in den Stadtteiltreff. Ge-
fördert wird dieses Projekt 
durch Mittel aus dem Bund-
Länder-Programm „Stadtum-
bau-Ost“.
Kontakt: 
Franziska Thiele
0176 - 21103194
adventskalender.mail@web.de

Stadtteilmanagement 
Reitbahnviertel 
Reitbahnstraße 32 
09111 Chemnitz  
0371 - 6664962

mit Bastelei ab 16 Uhr in der Evangelischen Buchhandlung.

Historische Fotos und 
Dokumente gesucht
Für die Aufarbeitung der Ge-
schichte des Reitbahnvier-
tels und deren Dokumen-
tation werden historische 
Dokumente und Fotos ge-
sucht. Wer solche Dinge 
besitzt und sie für kurze 
Zeit leihweise zur Verfügung 
stellen kann, meldet sich bit-
te im Stadtteiltreff. 
Öffnungszeiten: Die 9 – 12 
Uhr, Do 13 – 18 Uhr

Moritzstraße: Aus dem Parkhaus wird ein Parkplatz
So mancher Passant hat sich 
in jüngster Vergangenheit ge-
fragt, was auf der Freifläche 
gegenüber der Sparkasse an 
der Moritzstraße los ist. 
Ursprünglich wollte die Spar-
kasse hier ein Parkhaus er-
richten („RBB“ berichtete). 
Diese Pläne sind nun vom 
Tisch und statt des Park-
hauses wird ein Parkplatz mit 
65 Stellplätzen für Dauerpar-
ker entstehen.
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Erinnern Sie sich an „Spuk 
im Reitbahnviertel“ oder 

Lichterfest im Reitbahnviertel am 8. November
Jahr wird es am 8.November 
das Lichterfest geben. Dazu 
werden in den vier KiTas flei-
ßig Lampions und Kerzchen 
gebastelt, die beim gemein-
samen Umzug durch die Stra-
ßen den Weg leuchten sollen. 
Die einzelnen KiTas laufen ab 
17:30 Uhr an ihren Standorten 
los und begeben sich über 
eine polizeilich gesicherte 
Strecke in Richtung Schulhof 
der Annenschule. Dort war-
ten nämlich Erni33 (Beatbox) 
und sein Kumpel Franz (Did-
geridoo) auf die vielen Leute. 
Pünktlich um 18 Uhr legen 
sie dann los mit ihrer beein-
druckenden Show, die allen 
Wipp- und Wackellaune berei-
ten wird. Jeder, mit und ohne 
Kind und Kerze, ist herzlich 
willkommen. 
Gefördert wird dieses Projekt 
durch Mittel aus dem Bund-
Länder-Programm „Stadtum-
bau-Ost“. (JH)

An der Ecke Karl-Immer-
mann-Straße/Fritz-Reuter-
Straße, genau neben dem 
ehemaligen Standort des 
Punkthochhauses, tut sich 
was. Wer genau hinschaut, 
stellt fest, dort wurden bau-
vorbereitende Maßnahmen 
realisiert, Bäume gefällt. 
Stellt sich die Fragen, was 
soll dort geschehen? Se-
bastian Schmidt, Leiter des 
Interdisziplinären Frühför-
derzentrums und Prokurist 
der Heim gemeinnützigen 
GmbH, dazu: „Wir bauen 
dort das sogenannte REIT-
BAHNHAUS. Die Baugeneh-
migung ist erteilt, nun kann 
es losgehen und 2014 soll 
alles fertig sein.“ Mit EFRE-
Fördermitteln soll hier ein ins-
gesamt rund zwei Millionen 
teures Bauvorhaben realisiert 
werden. „Das ist ein sehr auf-
wändiges Projekt und wir sind 
sehr froh über die konstruk-
tive Zusammenarbeit mit dem 
Stadtplanungsamt der Stadt 
Chemnitz, das uns dabei 
unterstützt.“ Die Grundidee: 
Die Heim gGmbH ist mit dem 
Frühförderzentrum und den 
Tagesmut ter-Wohnungen 
bestens im Reitbahnviertel 
etabliert. Die Nachfrage ist 
größer, als es die derzeit be-
stehenden Räumlichkeiten 
zulassen. „Vor allem der Be-
darf an PEKiP-Kursen für El-
tern und ihre Babys oder bei 
bestimmten Zielgruppen, wie 
sehr kleinen oder schwerst-
behinderten Kindern lässt 
uns an unsere räumlichen 
Grenzen stoßen. So entstand 
die Idee, im Reitbahnviertel 
ein neues Haus für mehre-
re Generationen zu bauen. 
„Wir wollen verschiedene 
Nutzungsanforderungen und 
Betreuungsaspekte mitei-
nander verbinden und damit 
Synergien und Nachhaltig-
keit erreichen. Zwar wird es 
abgegrenzte Bereiche ge-
ben, gleichzeitig fördert das 
entwickelte Raumkonzept 
des eingeschossigen Bau-
körpers das generationenü-
bergreifende Miteinander der 
Nutzergruppen.“ Sebastian 

Ein Haus für alle Generationen
Reitbahnhaus wird Realität - Fertigstellung für Ende 2014 geplant

Schmidt erwähnt als Beispiel 
das Bewegungs- und Thera-
piebecken mit 50 Quadratme-
tern Wasserfläche. „Das hier 
im Vergleich zu Schwimmbä-
dern wärmere Wasser eignet 
sich besonders für Babys und 
Kleinkinder, Menschen mit 
Behinderung und Senioren.“ 

Darüber hinaus wird das 
Haus zwei Tagesmutter-Woh-
nungen beherbergen. „Diese 
werden von der Ausstattung 
her den gleichen Standard 
wie in Kindertagesstätten 
aufweisen, aber zugleich die 
Individualität einer gemüt-
lichen Wohnung haben.“ Und 

es wird eine Tagespflege für 
Senioren mit 16 Plätzen ge-
ben. „Das Ganze wird durch 
ein schönes Außengelände 
mit Terrassen und den ge-
genüber gelegenen behinder-
tengerechten Spielplatz des 
Frühförderzentrums ergänzt“, 
so Sebastian Schmidt.

So soll der eingeschossige Bau des künftigen Reitbahnhauses einmal aussehen. 
Foto: Entwurf Architekturbüro Höhn und Fischer

„Die Feuervögel erobern das 
Reitbahnviertel“? Genau, 

unter die-
sem Motto 
zogen in 
den letzen 
J a h r e n 
unzähl ige 
Kinder und 
ihre Fami-
lien sowie 
A n w o h -
n e r I n n e n 
durch die 
S t r a ß e n . 
Es leuch-
teten nicht 
nur die 
Lampions, 
s o n d e r n 
auch die 
Äuglein der 
Kleinen in 
dieser son-
d e r b a r e n 
Atmosphä-
re. Dieses 
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Wie bereits im letzten Reit-
bahnboten angekündigt, geht 
es mit dem Verfügungsfonds 
in die nächste Runde. Zwar 
kommen die Gelder aus 
einem anderen Topf (Mittel 
aus dem Bund-Länder-Pro-
gramm Stadtumbau-Ost), 
aber die Möglichkeit zur För-
derung von Mikro-Projekten 
im Reitbahnviertel ist damit 
weiterhin gegeben. Davon 
konnten bisher schon meh-
rere Projektträger Gebrauch 
machen, zum Beispiel die Bür-
gerinitiative Reitbahnviertel 
für ihren „Bürger-Kulturtreff“, 
Franziska Thiele und Sally 
Meixner für den „Lebendigen 
Adventskalender “,Stefan 
Schleupner für eine „Wand-
malerei an der Südbahnstra-
ße“ oder die Kindergärten des 
Viertels für das „Lichterfest“. 
Weitere Projektvorschläge 

Aus der Frage, die im letzten 
Reitbahnboten gestellt wurde, 
ist eine klare Antwort gewor-
den. Mehrere Vertreter von 
Einrichtungen sowie Anwoh-
nerInnen aus den Stadttei-
len Bernsdorf, Lutherviertel, 
Altchemnitz, Kapellenberg 
und dem Zentrum haben ihr 
Interesse angemeldet und 
beschlossen, an der Work-
shop-Veranstaltung der Stadt 
Chemnitz im Weltecho am 
25.September teilzunehmen. 
An diesem Abend berichtete 
Diana Zierold über die Ent-
stehung und Entwicklung der 
beiden Modellprojekte Bür-
gernetzwerk Chemnitz-Süd 
sowie der Bürgerplattform 
Chemnitz Mitte-West. Viele 
Themen wurden während 
der Podiumsdiskussion be-
sprochen, konkrete Fragen 
wurden anschließend in den 
Workshops bearbeitet. Jörg 
Vieweg vom Bürgernetzwerk 
Chemnitz-Süd und Pia Ha-
mann, die Verantwortliche im 
Bürgerbüro der Oberbürger-
meisterin, leiteten den Work-
shop für Chemnitz-Mitte, aus 
dem für die Anwesenden als 
nächste Schritte hervorgin-
gen, dass weitere Bürge-
rInnen und Einrichtungen aus 

Bürgerplattform Chemnitz-Mitte? Wir sagen Ja!

den einzelnen Stadtteilen ein-
geladen werden sollen und 
gemeinsam eine Geschäfts-
ordnung für die Bürgerplatt-
form inkl. Mittelrichtlinie für 
das Bürgerbudget erstellt 
werden sollte. Dass die Grün-
dung einer Bürgerplattform 
genügend Zeit braucht, wur-
de allen klar, doch glückli-
cherweise kann nun auf den 
Erfahrungen der Modellpro-
jekte aufgebaut werden. Das 
Rad muss also nicht neu 
erfunden, aber zumindest 
an die gebietsspezifischen 

Eigenschaften des Einwoh-
nerversammlungsgebietes 
Chemnitz-Mitte angepasst 
werden. An diesem Abend 
wurde ein weiterer Termin für 
ein Treffen der zukünftigen 
Bürgerplattform Chemnitz-
Mitte vereinbart und das 
Stadtteilmanagement Reit-
bahnviertel als Koordinator 
bestimmt. So fanden sich am 
15. Oktober über 20 Vertrete-
rInnen diverser Einrichtungen 
sowie einige interessierte An-
wohnerInnen im Luthertreff 
auf der Augsburger Straße 

14 ein, um zum ersten Mal in 
eigener, aber größerer Runde 
über das gemeinsame Vorha-
ben zu sprechen. Es zeigte 
sich, dass noch unterschied-
liche Verständnisse von ei-
ner Bürgerplattform, deren 
Aufgabe und Handlungskom-
petenz bestehen. Dies muss 
in den nächsten Schritten 
auf einen Konsens gebracht 
werden. Auch wurde klar, 
dass das Erstellen einer Ge-
schäftsordnung die erste 
große Herausforderung sein 
wird. Die vielen Erfahrungen 
und Anliegen der einzelnen 
Akteure sollten dabei so gut 
wie möglich beachtet und in-
tegriert werden. An diesem 
Tag wurde einstimmig festge-
legt, dass die Arbeiterwohl-
fahrt Kreisverband Chemnitz 
und Umgebung e.V. (AWO 
Chemnitz) als Träger und 
das Stadtteilmanagement 
Reitbahnviertel zunächst bis 
Jahresende als Koordinator 
fungieren soll. 
Unser nächster Termin ist der 
27.11.2013 um 13 Uhr im Lu-
thertreff, Augsburger Str. 14. 
Machen Sie mit – oder infor-
mieren Sie sich im Stadtteil-
treff über das Thema Bürger-
plattform! (JH)

Unerlässlich für den Workshop: der Koffer mit den Materialien.
Foto: Julia Hell

Aktuelles aus dem Verfügungsfonds
wurden mir bereits angekündi-
gt, doch das Stadtteilgremium 
wird am 5.November erst da-
rüber abstimmen. Sie dürfen 
jedoch weiterhin gespannt 
sein – Ihre eigenen Ideen 
können Sie selbstverständ-
lich auch umsetzen. Es ist 
großartig, dass diese Förder-
möglichkeit wahrgenommen 
wird, denn so tut sich wieder 
was im Reitbahnviertel. Sie 
als AnwohnerIn werden natür-
lich davon profitieren können, 
wenn Sie die Veranstaltungen 
und stadtteilbezogenen Ak-
tivitäten besuchen oder hier 
und da eine Aufwertung des 
Stadtteils, etwa durch Kunst, 
Bepflanzungen und Sitzge-
legenheiten, wahrnehmen. 
Wenn Sie eine Projektidee 
haben, berate ich Sie gern zur 
Finanzierung und Umsetzung 
im Stadtteiltreff.        Julia Hell

Eine Veranstaltung der Bür-
gerinitiative Reitbahnviertel 
widmete sich dem Thema 
Analphabetismus. Dieses 
Thema ist nach wie vor bri-
sant. 2011 waren 14 Prozent  
der Deutschen funktionale 
Analphabeten, die in ihrer 
Kindheit nie die Gelegenheit 

hatten, Lesen und Schreiben 
zu lernen. Angela Richter, 
eine Betroffene, berichtete im 
Gespräch mit Yvonne Weber 
über ihr Schicksal. Von den 
Eltern missbraucht und ver-
stoßen, vom Staat 16 Jahre 
in verschiedene Kinderheime 
abgeschoben, als bildungs-
unfähig abgestempelt, aus-
gegrenzt und alleingelassen 
- auch in der DDR gab es so 
etwas. Mit 30 Jahren, ange-
regt durch die Werbung der 
Volkshochschule, entschloss 
sich Angela Richter, sich auf 
die Schulbank zu setzen, um 
das Versäumte nachzuho-
len, endlich am gesellschaft-
lichen Leben als vollwertiger 
Mensch teilhaben zu können 
und nicht mehr auf die Hilfe 
der anderen angewiesen zu 
sein.

Frank Stolper, Vors. BIRV 

Meine verlorene Kindheit

Angela Richter (r.) im Ge-
spräch mit Yvonne Weber.

Foto: Stolper
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Mit dem EU-Programm des 
Europäischen Fonds für regi-
onale Entwicklung (EFRE) – 
Nachhaltige Stadtentwicklung 
und der sächsischen Verwal-
tungsvorschrift zur Förderung 
der Stadtentwicklung 2007 
bis 2013 standen der Stadt 
Chemnitz finanzielle Mittel 
für die Stadtteile Sonnenberg 
und Reitbahnviertel zur Ver-
fügung. Der Stadtrat hatte als 
einen Schwerpunkt in den in-
tegrierten Handlungskonzep-
ten der Gebiete auch die För-
derung der lokalen Wirtschaft 
vor Ort festgelegt. Seit März 
2010 wurden nach einer städ-
tischen Richtlinie kleine Unter-
nehmen gefördert, die im Son-

EFRE-Förderperiode für kleine Unternehmen erfolgreich abgeschlossen
nenberg oder Reitbahnviertel 
ansässig sind oder sich dort 
neu ansiedeln wollen.
Mit 75 Prozent Zuschüssen 
aus europäischen Mittel des 
EFRE-Fonds und 25 Prozent 
aus dem städtischen Haus-
halt konnten kleine Unterneh-
men Fördermittel bis zu 40 
Prozent ihrer Investitionsko-
sten erhalten. Die Beratung 
der Unternehmen sowie die 
Bearbeitung der Anträge 
oblag der Chemnitzer Wirt-
schaftsförderungs- und Ent-
wicklungsgesellschaft mbH 
(CWE) im Auftrag der Stadt. 
Die CWE half auch bei der 
Erarbeitung von Geschäfts-
konzepten bei Existenzgrün-

dern. Die Förderung wurde 
über das Stadtplanungsamt 
der Stadt bewilligt.
Am 30. Juni endete die 
EFRE-Förderung der klei-
nen Unternehmen auch im 
Reitbahnviertel. Das Förder-
gebiet umfasste einen Be-
reich zwischen Bahnhofstra-
ße, Augustusburger Straße, 
Bahnbogen und Annaberger 
Straße. Handel und Dienstlei-
stungen sind vorrangig in der 
Reitbahnstraße konzentriert. 
Rund 98.000 Euro standen 
für die Förderung der klei-
nen Unternehmen zur Ver-
fügung, davon wurden etwa 
70.000 Euro eingesetzt. Auf 
Grund der im Fördergebiet 

nicht stark ausgeprägten 
Wirtschaftsstruktur waren die 
beantragten Maßnahmen teil-
weise nur mit relativ geringen 
Investitionen verbunden. Es 
wurden insgesamt 15 Anträ-
ge eingereicht, jedoch nur elf 
Zuwendungsbescheide er-
teilt, weil einige Unternehmen 
ihre Anträge zurückzogen. Es 
haben sich im Förderzeitraum 
acht Unternehmen im Förder-
gebiet neu angesiedelt, da-
runter vier Existenzgründer. 
38 Arbeitsplätze wurden er-
halten, acht neu geschaffen. 
Außerdem konnten mit der 
EFRE-Förderung fünf Aus-
bildungsplätze erhalten und 
einer neu geschaffen werden.

Akkuman erweitert Dienstleistungsangebot
Bald volles Postsortiment sowie Tickets für Postbusse zu erhalten
Ende November sind es 
zwei Jahre, dass es das Ge-
schäft Akkuman auf der Reit-
bahnstraße 30 gibt. Inhaber 
Matthias Brunner ist sehr zu-
frieden mit dessen Entwick-
lung.  Nach wie vor ist das 
Hauptgeschäft das Aufarbei-
ten von Akkumulatoren für 
Privat- und Geschäftskunden 
in eigener Werkstatt zu einem 
bis zu 50 Prozent günstigeren 
Preis gegenüber Neukauf. 
Für nicht zu reparierende 
Akkus wird Ersatz bestellt. 
Zusätzlich wird ein Sortiment 
an Batterien, Akkus und La-
detechnik angeboten.
Außerdem gibt es von Anfang 
an die Postfiliale und inzwi-
schen noch Lotto und Fahr-
scheinverkauf der CVAG – 
letzteres auf ausdrücklichen 
Kundenwunsch, denn „vor 
allem ältere Leute gehen un-
gern an die Automaten“, weiß 
Matthias Brunner. Er hat das 
Unternehmen aus der Ar-
beitslosigkeit heraus und mit 
der EFRE-Förderung für klei-
ne Unternehmen gegründet 
und kann heute feststellen: 
„Die Entscheidung, an die-
sem Standort zu eröffnen, 
hat sich gelohnt.“ Vor allem 
bei Postdienstleistungen und 
Lotto hat er inzwischen viele 
Stammkunden gewonnen, 
der Bekanntheitsgrad seines 
Geschäftes reicht weit über 

die Stadtgrenzen hinaus. „Es 
hat sich bei E-Bike-Fahrern 
bis zur Ostsee und ins Rhein-
land herumgesprochen, dass 
sie bei mir ihre Akkus erneu-
ern lassen können und dabei 
bis zu 40 Prozent Preiser-
sparnis gegenüber Neukauf 
haben.“ Auch Gewerbekun-
den, wie die Stadtverwal-
tung, Eins Energie oder Eldyn 
greifen gern auf den Akku-
Service zurück. „Ich möchte 
auf diesem Gebiet noch mehr 
Gewerbekunden gewinnen“, 
schaut der Geschäftsmann in 
die Zukunft. „Den Privatkun-
den möchte ich empfehlen, 
nach der Gartensaison an 
die Wartung der Akkus ih-
rer Gartengeräte zu denken. 
Die sollten überprüft werden 
und nicht in der Laube la-
gern, weil sie frostempfindlich 
sind.“ Auch die E-Bike-Fahrer 
sollten ihre Akkus nach der 
Saison warten und über den 
Winter am Ladegerät lassen. 
Das erhält die Lebensdauer 
über Jahre.
„Sehr zufrieden bin ich auch 
mit der Annahme der Post-
dienstleistungen, vor allem 
von Studenten und den Ge-
werbetreibenden aus dem 
Umfeld.“ Manche Kunden 
fragen zwar: „Sie sind wohl 
keine richtige Post?“, weil 
Post-Ident oder Sonderbrief-
marken nicht zum Sortiment 

gehören, doch das wird sich 
2014 ändern. Dann sind au-
ßer Postbank sämtliche Ver-
triebserzeugnisse der Deut-
schen Post beim Akkuman zu 
erhalten. „Dazu gehören auch 
Post-Ident sowie Sonder-
briefmarken und die Kunden 
können ihre Pakete zu mir lie-
fern lassen. Das spart ihnen 
Zeit.“ Eine weitere Neuheit 
2014 wird der Ticketverkauf 
für die Postbusse sein. „Die 
Deutsche Post und der ADAC 
bieten dann gelbe Busse für 
den Fernreiseverkehr an. Die 
sind ausgestattet mit Catering 
und Anschlüssen für Laptops 
auf jedem Platz, und das zu 

einem günstigeren Preis als 
bei der Deutschen Bahn. Das 
ist vor allem für Studenten 
sehr lukrativ“, sagt Matthias 
Brunner.
Noch in diesem Jahr will 
er sein Sortiment um ein 
weiteres Highlight erwei-
tern: Es handelt sich um die 
Prepaid-Produktpalette von 
Lekkerland. „Ich biete dann 
Geschenk- und Spielekarten 
zum Aufladen sowie schufaf-
reie Kreditkarten an. Letz-
teres sind Mastercards, die 
der Kunde mit einem Gutha-
ben auflädt, mit dem er dann 
überall bezahlen kann.“

(Fortsetzung Seite 6)

Matthias Brunner arbeitet in seiner Werkstatt, die im Laden 
untergebracht ist, Akkumulatoren auf.
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(Fortsetzung von Seite 5)
Matthias Brunner war na-
türlich, wie seine Nachbarn 
auch, schwer von der Flut 
im Juni betroffen, Kunden 
blieben weg, der Laden hatte 
gelitten. „In dieser Zeit habe 
ich viel Solidarität erfahren, 
von wildfremden Menschen, 
von Kunden und meinem 
Vermieter, der GGG.“ Inzwi-
schen sind die Schäden be-
hoben und er kann wieder 
sorgenfrei nach vorn blicken. 

Im November 2012 eröffnete 
die Kolumbianerin Luz Dary 
Franke mit EFRE-Förderung 
ihren Laden mit lateinameri-
kanischen, spanischen und 
portugiesischen Spezialitäten 
auf der Reitbahnstraße 28. 
Hier sind Lebensmittel von 
Argentinien bis Mexiko, dazu 
aus Spanien und Portugal 
zu finden. Sehr beliebt bei 
den Kunden ist neben den 
verschiedenen aromatischen 
Kaffeesorten die Schokolade 
mit Rosinen oder Nüssen, der 
Honig sowie spanische Wurst 
und Käse. Auch Kinder- und 
Kochbücher sowie Litera-
tur von Isabel Allende sowie 
Schmuck und Souvenirs sind 
im Angebot, denn Frau Fran-
ke möchte die lateinamerika-
nische Kultur nach Chemnitz 
bringen. Selbstverständlich 
berät sie ihre Kunden, wie 
man die Lebensmittel verar-
beiten kann und will Rezepte 
an den Regalen anbringen, 
die die Kunden mit nach Hau-
se nehmen können. Und sie 
bietet Kochunterricht mit ge-
meinsamen Essen an. „Der 
Laden hat einen Nebenraum, 
dort habe ich eine kleine 
Küche eingerichtet, wo Inte-
ressierte unter fachkundiger 
Anleitung einmal monatlich 
gemeinsam kochen und es-
sen können. Die Zutaten 
für die Gerichte können sie 
dann gleich mit nach Hause 
nehmen.“ So wurde im Au-
gust Paella Valenciana mit 

Auf der Reitbahnstraße 
wird spanisch gesprochen
Luz Dary’s bietet lateinamerikanische Spezialitäten 
und lädt zu Kochkursen ein

„Natürlich ist das Geschäft 
kein Selbstläufer, man muss 
sich schon bemühen. Mit 
einem Sechs- bis Achtstun-
dentag ist es nicht getan. Ich 
arbeite oft auch samstags 
und sonntags.“ Mit seinen 
Dienstleistungen und dem 
sich ständig erweiternden 
Sortiment hat Matthias Brun-
ner die beste Grundlage für 
die nächsten erfolgreichen 
Jahre seiner Geschäftstätig-
keit gelegt.

Akkuman seit zwei Jahren  
im Reitbahnviertel 

dem geborenen Valenzianer 
Rafael zubereitet, eine köst-
liche Paella nach Originalre-
zept aus Valencia mit Hase 
und Hähnchen.  Im Septem-
ber bereitete die Peruanerin  
Cinthia eine köstliche Papa 
(Kartoffel) a la Huancaina als 
Vorspeise und einen Hühner-
Eintopf nach Originalrezept 
aus Perú zu. Im Oktober 
wurde chilenisch gekocht. 
Passend zum Herbst gab 
es Sopaipillas (gebratene 
Kürbis-Teigtaschen mit süßer 
oder scharfer Soße) sowie 
Charquicán (Kürbis-Kartoffel-
Eintopf mit Rindfleisch). Im 
November soll es spanische 
oder portugiesische Speziali-
täten geben. Der genaue Ter-
min ist im Laden oder unter 
Telefon 0371 35 59 69 83 zu 
erfragen.
Inzwischen hat es sich he-
rumgesprochen, dass man 
bei und mit Frau Franke 
toll auf Spanisch plaudern 
kann. Deshalb freut sich die 
freundliche Geschäftsfrau 
sehr, wenn Einheimische in 
ihren Laden kommen, um 
ihre Spanischkenntnisse 
auszuprobieren. Auch mit 
den Händlern in der Nach-
barschaft pflegt die quirlige 
Frau ein freundschaftliches 
Verhältnis, man hilft und un-
terstützt sich gegenseitig. 
Und dazu braucht es nicht 
unbedingt eine Katastrophe, 
wie das Hochwasser vom 
Juni dieses Jahres.

Luz Dary Franke bereichert die Reitbahnstraße mit ihren la-
teinamerikanischen Spezialitäten.

Interessierte Bürgerinnen 
und Bürger haben es be-
merkt: Die Gläsernen Werk-
stätten sind nicht mehr auf 
der Theresenstraße 1 zu fin-
den. Aus betriebswirtschaft-
lichen Gründen war nach 
dem Auslaufen der EFRE-
Förderung der Standort nicht 
mehr zu halten. Nun haben 
die bestens etablierten und 
gut nachgefragten Angebote 
ihr Domizil beim Trägerverein 
im Bürgerhaus City gefunden. 
Die Bürgerinitiative Chemnit-
zer City e.V. hat im Rosenhof 

Gläserne Werkstätten sind im 
Bürgerhaus City zu finden

18 eine kleine Wohnung zu-
sätzlich angemietet und nutzt 
diese neben ihren Räum-
lichkeiten im Erdgeschoss 
für die Kurse der Gläsernen 
Werkstätten. Dazu gehören 
PC-Kurse, Schmuck- bzw. 
Papiergestaltung, Floristik, 
Kräuterseminare, Patchwork, 
Aquarellmalen, Schnitzen 
und Holzgestaltung sowie 
Farb- und Stilberatung. Infor-
mationen zu den Kursen, zur 
Anmeldung  und den Gebüh-
ren erhalten Interessierte un-
ter Telefon: 4 95 75 01.

Kursleiterin Gudrun Mehlhorn, Evelyn Scheppler, Renate 
Bretschneider, Elke Neubert (stehend) und eine weitere Teil-
nehmerin (v.l.) des Mal-Kurses.

Das Chemnitzer Yogazentrum vergößert sich und zieht dem-
nächst um. Das Zentrum bleibt natürlich im Reitbahnviertel 
und zieht von der Ritterstraße 9 auf die Wiesenstraße 11.
Das Yoga-Zentrum wurde aus der EFRE-Förderung für klei-
ne Unternehmen finanziell unterstützt.

Chemnitzer Yogazentrum zieht um
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Die Hochzeit soll für zwei Lie-
bende der schönste Tag im 
Leben werden – und ein un-
vergesslicher dazu. Da gibt 
es jede Menge zu bedenken, 
vorzubereiten und zu besor-
gen. Wohl dem, der dabei 
kundige Berater an seiner 
Seite hat, die Kompetenz und 
Erfahrung besitzen. So kann 
die aufregende und stres-
sige Angelegenheit perfekt 
und entspannt für alle Betei-
ligten über die Bühne gehen. 
In Chemnitz gibt es seit  Fe-
bruar dafür eine gute Adres-
se. Es ist der Hochzeitsshop 
Sachsen auf der Zschopau-
er Straße 48. Mit Hilfe von 
EFRE-Fördermitteln ist hier 
ein wahres Kleinod zu finden, 
das wirklich kaum Wünsche 
offen lässt. Geschäftsführerin 
Lydia Franke ist seit mehr als 
zehn Jahren als Hochzeits-
sängerin tätig und kam so auf 
die Idee, in diesem Metier zu 
expandieren. Zuerst war es 
eine moderne Stammbuch-
kollektion, die sie erfolgreich 
entwickelte und inzwischen 
sogar an Standesämter ver-
kauft. Und so kam eines zum 
anderen: Brautaccessoires, 
-schmuck und -schuhe, Trau-
ringe, Dekoration aller Art, 
Gastgeschenke, Alben und 
vieles mehr sind vorrangig 

Hochzeitsshop Sachsen

Der große Tag 
in besten Händen

übers Internet zu bestellen. 
Ein Blick auf die gut sortierte, 
übersichtliche Homepage 
lohnt sich allemal: www.hoch-
zeitsshop-sachsen.de
Wer etwas zum Anfassen und 
kompetente Beratung haben 
möchte, ist im geschmackvoll 
eingerichteten Laden herzlich 
willkommen. „Wir haben alles, 
außer Brautkleidern“, sagt die 
rührige Geschäftsfrau. „Die 
Kunden können hier in aller 
Ruhe Farben vergleichen, Ma-
terialien fühlen, Designs ab-
stimmen sowie mit uns ihren 
großen Hochzeitstag planen. 
Im stilvollen Ambiente beraten 
wir sie sehr gern. Dabei legen 
wir Wert auf eine lockere At-
mosphäre und duzen zumin-
dest unsere jungen Kunden. 
Wir sind stolz, Sachsens größ-
tes Geschäft mit einem sehr 
vielseitigen Angebot rund um 
das Thema ‚Heiraten & Feste 
Feiern‘ zu sein.“ Denn auch 
wer eine andere Festlichkeit 
plant, wird hier auf jeden Fall 
fündig. 
Der Standort war für Lydia 
Franke ideal: nicht weit vom 
Zentrum entfernt, mit Park-
plätzen und mit den benöti-
gten Lagerflächen ausgestat-
tet. Für die Inneneinrichtung 
sorgte die kreative Frau selbst 
und hat jede Menge Ideen, wie 

Fotoimpressionen von der Er-
öffnung des Hochzeitsshops 
Sachsen im Februar. 

Fotos: Super Foto Chemnitz

sie ihr Unternehmen weiter 
entwickeln kann. So plant sie, 
demnächst Abendmode anzu-
bieten. Vier Mitarbeiterinnen 
kümmern sich um Versand 
und Service. Zu letzterem ge-
hört auch die Vermittlung von 

Auch das ka:put: auf der An-
naberger Straße 24 wurde 
vom Hochwasser im Juni 

Nach der Flut: Auch ka:put: ist endlich wieder ga:nz:
nicht verschont. 1,50m hoch 
stand das Wasser in unserem 
Lädchen im Innenhof des 

Weltecho. Der Schock war 
groß, aber schnell wurde klar, 
dass es weiter gehen muss - 
und wenn, dann richtig! Also 
entschieden wir uns, den Wie-
deraufbau des Ladens gleich 
direkt an die Annaberger Stra-
ße zu verlegen und bezogen 
das nun freigewordene Atelier 
an der Frontseite des Hauses. 
Nach dreieinhalbmonatiger 
Arbeit mit vielen fleißigen Hel-
fern, konnten wir nun am 14. 
September unsere Wiederer-
öffnung feiern. Wir sind sehr 
dankbar über die viele Hilfe, 
die wir in dieser Zeit bekom-
men haben. Neben der finan-
ziellen Soforthilfe der Stadt 

gab es viele private Spender, 
die uns unterstützt haben und 
unzählige helfende Hände! 
Auch der Uferstrand direkt 
neben uns veranstaltete ein 
Benefizkonzert und verteilte 
die Spenden an verschiedene 
Vereine, Familien und an uns. 
Vielen Dank! Nun ist unser 
Geschäft wieder von Di-Fr 
von 12-18 Uhr und Samstag 
von 11-16 Uhr geöffnet. Die 
Größe der Ladenfläche er-
möglicht uns nun, auch Pro-
dukte anderer Kreativer mit 
anzubieten. Also schaut doch 
mal rein. Wir freuen uns auf 
euren Besuch.
Text/Foto: Katharina Putschli

weiteren Dienstleistungen, 
wie Gesang zur Trauung, freie 
Trauungen, Feuerwerk, Hoch-
zeitsmassagen oder Zauber-
show. Kurzum: Wer sich trau-
en will, ist bei Lydia Franke in 
den besten Händen.
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In unserer vorherigen Aus-
gabe zeigte die letzte Seite 
ein Fotorätsel mit einer alten 
Waage und allerlei histo-
rischen Gerätschaften, die 
im Schaufenster eines  klei-
nen Ladens im Reitbahnvier-
tel ausgestellt sind. Welcher 
Händler war gemeint? Rich-
tig, es ist Günthers Gemüsee-
ck auf der Annaberger Straße 
71, direkt am Eisenbahnvia-
dukt gelegen. Dieser Laden 
ist heute noch das, was er 
immer war: ein Tante-Emma-
Laden im besten Sinne des 
Wortes. Hierher kommen 
Kunden seit über 50 Jahren. 
Damals war er noch nicht im 
Familienbesitz, das ist er seit 
1982. Damals übernahmen 
die Eltern von Jens Günther 
den Laden. Er und seine 
Frau Elske sind seit Ende der 
1980er Jahre mit im Geschäft 
und sind seit 1997 die Chefs.
Obst und Gemüse sind nur 
ein Standbein, das andere ist 
der Gastronomie-Großhan-
del. „Wir kommissionieren 
Obst und Gemüse für 30 bis 

Am 25. Juli 2013 feierten die 
Betreuungsweisung und der 
Soziale Trainingskurs „MiA“ 
ihren 15. bzw. fünften Ge-
burtstag mit einem Sommer-
fest. Die beiden Projekte der 
Neuen Ambulanten Maßnah-
men hatten sich dafür das 
Motto „Hier darf ich sein, wie 
ich bin!“ gewählt und hielten 
für die Besucher_innen un-
ter anderem musikalische 
Begleitung durch einen DJ, 
einen Verpflegungsstand und 
ein Massagezelt bereit.
Die Betreuungsweisung ist 
eine richterliche Weisung für 
straffällig gewordene Jugend-
liche und Heranwachsende 
zwischen 14 und 21 Jahren, 
sozialpädagogische Betreu-
ung in Form einer Einzelfall-
hilfe in Anspruch zu nehmen. 
Innerhalb dieser Zeit wer-
den die Jugendlichen und 
Heranwachsenden bei der 
Bewältigung ihrer teilweise 
vielfältigen und komplexen 
Problemlagen unterstützt. Es 
werden Ziele und mögliche 

Vorgestellt: Günthers Gemüseeck und Gastronomieservice

40 Gaststätten und Hotels 
in Chemnitz und Umgebung 
und liefern das täglich aus“, 
erklärt Elske Günther. „Au-
ßerdem bieten wir Catering 
an und werden zum Beispiel 
von Autohäusern gebucht.“ 
Schon zum sechsten Mal 
waren sie in dieser Funktion 
beim Chemnitzer Opernball 

dabei und bereicherten dort 
das kulinarische Angebot mit 
erlesenen Obstbüffets. 
Großen Wert legen die Gün-
thers auf die Pflege ihrer 
meist langjährigen Stamm-
kundschaft. „Den älteren Bür-
gern liefern wir die Getränke 
frei Haus. Wir kennen die 
meisten schon seit Jahren, 

sprechen sie mit Namen an 
und sind immer auch gern 
zu einem Schwatz bereit. Wir 
besuchen unsere Stamm-
kunden sogar zu ihren Ge-
burtstagen oder aus anderen 
Anlässen.“ Viele kommen 
einmal die Woche, erledigen 
ihren Großeinkauf, schätzen 
dabei sowohl die Frische und 
Regionalität der Ware als 
auch den Service des freund-
lichen Teams um die Ehe-
leute Günther. „Qualität und 
Service sprechen sich herum 
und setzen sich durch“, weiß 
die Chefin von sechs Mitar-
beitern. „Wir bieten immer et-
was für den kleinen Geldbeu-
tel, aber auch qualitativ sehr 
hochwertige Waren. Die Kun-
den wissen das zu schätzen.“ 
Der Standort ist für sie ideal, 
obwohl sie seit 2002 schon 
drei Mal arg vom Hochwas-
ser gebeutelt waren. „Jetzt 
hoffen wir, dass die begon-
nene Mauer tatsächlich ganz 
durchgezogen wird, damit wir 
beim nächsten Mal geschützt 
sind.“

Das Team: Torsten Gruschwitz, Carmen Neumann, Jens Gün-
ther, Elske Günther, Sven Krüger und Ramona Scheffel (v.l.). 

Foto: M.Radke, Cityhall-Fotostudio

AWO Kreisverband feierte 15 Jahre Betreuungsweisung und 
fünf Jahre Sozialer Trainingskurs „Mädchen in Aktion“ (MiA)

Lösungswege erarbeitet, eine 
Auseinandersetzung mit dem 
bisherigen Leben und der ei-
genen Person angeregt und 
Zukunftsvorstellungen ent-
wickelt. Die Betreuung er-
möglicht ein intensives und 
individuelles Eingehen auf 
die Einzelnen. Seit seinem 
Bestehen hat das Projekt ins-
gesamt 205 Jugendliche und 

Heranwachsende betreut, 
davon 147 männliche und 
58 weibliche Teilnehmer und 
Teilnehmerinnen. Ein Groß-
teil der Personen, genauer 
gesagt 148, kam über richter-
liche Weisung, 61 Personen 
mit einer Bewährungsauflage 
zur Betreuungsweisung.
Seit April 2008 gibt es bei 
der AWO Chemnitz ein ge-

schlechtsspezifisches Ange-
bot für Mädchen und junge 
Frauen der Stadt Chemnitz, 
die sich unter anderem im 
Kontext straffälligen Verhal-
tens befinden. Das Projekt 
schafft den Mädchen und jun-
gen Frauen im Alter zwischen 
14 und 21 Jahren Freiräume 
und Schutzräume, in denen 
sie ihre geschlechtsspezi-
fischen Anliegen und Themen 
einbringen können - unge-
stört und unbedrängt vom an-
deren Geschlecht. Zur Arbeit 
von „MiA“ gehören außerdem 
spezialisierte Gruppenpha-
sen, wie z.B.: „Mama-Mia“ 
– ein Sozialer Trainingskurs 
für Schwangere und junge 
Mütter mit Kind, erlebnispä-
dagogische Kompaktwochen 
bzw. Wochenenden, Kur-
zintervention (3-6- Einzel-
gespräche im geschlechts-
spezifischen Setting) sowie 
Gruppenarbeit mit Arrestan-
tinnen in der Justizvollzugs-
anstalt Chemnitz.

AWO Kreisverband

Die Gäste des Sommerfestes konnten sich an verschiedenen 
Ständen ausprobieren. Hier ging es um das Thema: Bestärken 
für den eigenen Weg als MENSCH. Foto: AWO
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24 Türchen öffnen, dabei ge-
winnen und etwas Gutes tun 
–  Der Adventskalender 2013 
der Bürgerstiftung für Chem-
nitz macht es möglich!
Mit dem besonderen Ad-
ventskalender der Bürger-
stiftung für Chemnitz ha-
ben Sie täglich die Chance, 
verschiedene Preise von 
Chemnitzer Geschäften und 
Einrichtungen zu gewinnen, 
darunter Einkaufs- und Wa-
rengutscheine, Eintrittskar-
ten für Events und Bücher. 
Wir verraten an dieser Stelle 
nicht zu viel, wenn wir sagen, 
dass wir uns über die Unter-
stützung von Juwelier Roller, 
dem Chemnitzer Hof, der 
Galeria Kaufhof, der Beauty 
& WellArt Oase sowie vieler 
weiterer Partner freuen. Die 
Preise verbergen sich hinter 
den Türchen. Die Vorder-
seite eines jeden Türchens 
zeigt ein Detail eines Chem-
nitzer Gebäudes oder einer 
Sehenswürdigkeit. Die Auf-
lösung finden Sie auf der In-
nenseite des entsprechenden 
Türchens.
Jeder Kalender trägt seine 
individuelle Gewinnnummer. 
Vom ersten bis zum 24. De-

Wer auf dem Weg entlang der 
Wiesenstraße einen flüch-
tigen Blick in den Garten der 
KiTa „Stupsnasen“ wirft, dem 
wird auffallen, dass sich dort 
gerade sehr viel verändert. 
Und wer die Entwicklungen 
aufmerksam beobachtet, 
wird feststellen, dass auf dem 
Grundstück keine Bauarbei-
ter Hand anlegen, sondern 
die Eltern und ErzieherInnen 
selbst. Bei einem Besuch der 
KiTa wurde mir mit viel Be-
geisterung von dem Garten-
Projekt, vor allem aber vom 
Engagement der vielen Men-
schen erzählt. Es gab bereits 
mehrere Arbeitseinsätze, 
meist an einem Samstag, bei 
denen das Gelände bearbei-

Ein Adventskalender 
für einen guten Zweck

zember werden täglich die 
Gewinner der Preise anhand 
dieser Nummer gezogen. 
In den regionalen Medien 
sowie auf der Internetsei-
te und im Schaufenster der 
Bürgerstiftung für Chemnitz 
erfahren Sie, welche Kalen-
dernummer gewonnen hat. 
Der jeweilige Preis kann an-
schließend unter Vorlage der 
Identifikationsnummer bei der 
Bürgerstiftung für Chemnitz 
abgeholt werden.
Mit dem Erwerb des Kalen-
ders ist ein gutes Werk ver-
bunden. Denn ein Teil des 
Verkaufserlöses fließt in den 
Bürgerpreis der Bürgerstif-
tung für Chemnitz ein und 
wird damit unmittelbar an drei 
Preisträger ausgeschüttet. 
Ein anderer Teil stockt das 
Stiftungskapital auf, von des-
sen Erträgen gemeinnützige 
und vorbildliche Projekte in 
Chemnitz unterstützt wer-
den. Der Adventskalender 
kann ab Ende Oktober zu 
einem Preis von fünf Euro in 
der Geschäftsstelle der Bür-
gerstiftung, Reitbahnstraße 
23 a, erworben werden. Be-
reits jetzt nehmen wir Bestel-
lungen entgegen. 

http://www.buergerstiftung-chemnitz.de/unsere-projekte/ad-
ventskalender-2013.html

Mit Kind und Kettensäge – Eltern und 
ErzieherInnen packen weiterhin an

tet, ein großer Sandkasten 
angelegt und weitere Spiel-
möglichkeiten geschaffen 
wurden. Auch die Kinder wir-
ken mit und befüllen Schub-
karren mit Sand oder buddeln 
kleine Löcher. Für die Umset-
zung des Projektes werden 
weiterhin Leute gesucht, die 
mithelfen können, zum Bei-
spiel bei Sägearbeiten oder 
beim Gestalten des Gelän-
des. Es gibt noch viele Bau-
stellen bei den „Stupsnasen“, 
einem der zehn schönsten 
Kinder-Gärten Sachsens. 
Bitte melden Sie sich einfach 
bei Frau Kalup, der Leitern 
der KiTa Stupsnasen, Tele-
fon: 0371-6761423.

Text und Foto: Julia Hell

Es gibt noch viel zu tun auf dem Grundstück der „Stupsnasen“, 
einem der zehn schönsten Kinder-Gärten Sachsens, und jede 
Hilfe wird gebraucht. 

Der Bürgerpreis 2013, der 
am 1. Oktober anlässlich des 
deutschlandweiten "Tag der 
Stiftungen" durch die Bürger-
stiftung für Chemnitz verlie-
hen wurde, stand unter dem 
Motto "Musik verbindet Men-
schen".
Um den mit insgesamt 2.000 
Euro dotierten Bürgerpreis 
2013 bewarben sich Projekte 
und Initiativen, in denen durch 
Musik und Tanz ein neuer 
und besonderer Zugang zu 
Menschen gefunden worden 
ist oder Projekte, die mit Mu-
sik neue Wege beschreiten 
und so verschiedene Bevöl-
kerungsgruppen erreichen. 
Über die Preisträger ent-
schied eine Jury, der Vertre-

Bürgerpreis der Bürgerstiftung für Chemnitz
Drei Preisträger, die mit Musik Menschen verbinden

ter aus den Stiftungsgremien 
sowie Nancy Gibson, Leite-
rin der Städtischen Musik-
schule, angehörten. Mit dem 
ausschließlich durch Spen-
den finanzierten Wettbewerb 
will die Bürgerstiftung für 
Chemnitz bürgerschaftliches 
Engagement unterstützen, 
würdigen und durch ein Öf-
fentlichmachen der Bewerber 
zu mehr freiwilligem Engage-
ment anregen.
1. Preis (1.000 Euro): Die 
Chemnitzer Carillonspieler
2. Preis (600 Euro): Bandbü-
ro Chemnitz e.V.
3. Preis (400 Euro): Tomy 
Schüßler/Heilpädagogische 
Kindertageseinrichtung des 
KJF e.V. mit dem Projekt „Sin-

gen und Spielen mit Tomy“. 
Das Engagement von Herrn 
Schüßler ist beispielgebend für 

ein sehr natürliches Miteinan-
der zwischen behinderten und 
nichtbehinderten Personen, 

Am 1. Oktober wurde der diesjährige Bürgerpreis der Bürger-
stiftung für Chemnitz verliehen. Foto: Thomas Schubert
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Nachdem 2012 die erste 
Beteiligung Bürgerhaushalt 
zum Schulhausbauprogramm 
mit rund 6.000 Teilnehmern 
stattgefunden hat, geht es 
nunmehr in die zweite Run-
de: Vom 5. November bis 
zum 1. Dezember können 
Bürgerinnen und Bürger zum 
Thema öffentliche Spiel-
plätze mitreden. Nach einer 
öffentlichen Themendiskus-
sion im Frühjahr, in der die 
Spielplätze ein wesentliches 
und immer wiederkehrendes 
Thema waren, beschloss 
die Lenkungsgruppe des-
sen Umsetzung. Vertreter 
aus der Bürgerschaft, dem 
Stadtrat, der TU Chemnitz, 
der Lokalen Agenda 21 und 
der Verwaltung beraten in 
der Lenkungsgruppe gemein-
sam über die Umsetzung und 
Entwicklung des Bürgerhaus-
haltes in Chemnitz.
In der Beteiligung werden 
Informationen zu den haus-
haltsseitigen Rahmenbedin-
gungen vorgestellt. Darüber 
hinaus werden Fragestel-
lungen eine Rolle spielen, 
wie das aktuelle Angebot des 
jeweiligen Spielplatzes. Be-

Eine ganz besondere Unter-
richtsstunde gab es für die 
zweite Klasse in der Annen-
Grundschule am 8. Oktober. 
KLARO war aus seiner Kiste 
geschlüpft. Er besuchte die 
Kinder schon zum wieder-
holten Male und  wollte sie 
zusammen mit der Gesund-
heitsförderin Angela Hey-
mann motivieren, sich ge-
sund zu verhalten und über 
Gesundheit nachzudenken. 
Unter dem Forscherspruch 
„Gesund und fit – mach auch 
mit“ ging es in dieser Stun-
de um den Weg der Nah-
rung durch den Körper. Zwar 
wussten die Schülerinnen 
und Schüler zunächst kein 
vornehmeres Wort für „Spu-
cke“, aber die Lehrerin konnte 
mit „Speichel“ aushelfen und 
schon war wieder etwas ge-
lernt. Mit Erklärungen, einem 
Puzzle und einem Spiel er-
fuhren die Kinder alles über 
die Nahrungsaufnahme und 
ihre Verdauung. Zum Schluss 
durften sie dann selber ent-
weder Nahrung oder aber 
Mund, Speiseröhre, Magen. 
Dünn- und Dickdarm sein, 
wurden verdaut oder ver-
dauten selbst die Nahrung. 
Das machte allen viel Spaß 
und das gebastelte Puzzle 
wird sie noch lange an die-
se spezielle Schulstunde er-
innern. Die war Bestandteil 
des Gesundheitsprogramms 
Klasse2000. Seit fünf Jah-
ren beteiligt sich die Annen-
Grundschule an diesem 
1991 aufgelegten Programm. 
Dieses  Engagement wurde 
jetzt mit dem Klasse2000-

Klasse2000 - Zertifikat für die Annenschule-Grundschule 
Zertifikat ausgezeichnet. Die 
Annenschule-Grundschule 
nimmt seit dem Schuljahr 
2008/2009 an dem speziellen 
Unterrichtsprogramm zur Ge-
sundheitsförderung, Gewalt- 
und Suchtvorbeugung teil. 
Momentan beteiligen sich alle 
vier Klassen und finden mit 
der Symbolfigur KLARO Ant-
worten auf die Frage: „Was 
kann ich selbst tun, damit ich 
gesund bleibe und mich wohl-
fühle?“
Das bundesweite Programm 
begleitet die Kinder konti-
nuierlich von Klasse 1 bis 4. 
Frühzeitig werden die Grund-
schüler für das Thema Ge-
sundheit begeistert und in ih-
rer persönlichen und sozialen 
Entwicklung gestärkt – denn 
starke Kinder brauchen we-
der Suchtmittel noch Gewalt. 
Zwei bis dreimal pro Schul-
jahr führt die Klasse2000-
Gesundheitsförderin Angela 
Heymann neue Themen in 
den Unterricht ein, die die 
Lehrkräfte anschließend im 
Sachkundeunterricht  ver-
tiefen. Spielerisch erfahren 
die Kinder, wie wichtig es 
ist, gesund und lecker zu es-
sen, sich regelmäßig zu be-
wegen und zu entspannen, 
Probleme und Konflikte ge-
waltfrei zu lösen, Tabak und 
Alkohol kritisch zu beurteilen 
und auch bei Gruppendruck 
„Nein“ sagen zu können.
Klasse2000 wird über 
Spenden in Form von Pa-
tenschaften finanziert. Die 
Annen-Grundschule bedankt 
sich herzlich bei den Unter-
stützern Kieser Training und 

GGG Innenstadt. Mit 200 
Euro pro Klasse und Schul-
jahr ermöglichen die Paten 
den Schülern, bei dem Un-
terrichtsprogramm mitzuma-
chen. 

Bürgerbeteiligung zu 
öffentlichen Spielplätzen vom 5.11 bis 1.12.2013
Eine Aktion im Rahmen des Bürgerhaushaltes Chemnitz

wertet wird aber auch, welche 
Meinung zu dem vorgestell-
ten Entwicklungsvorschlag 
bis 2020 besteht. Das Ergeb-
nis der Bürgerbeteiligung wird 
im Anschluss dem Stadtrat 
der Stadt Chemnitz überge-
ben. Außerdem ist es wichtig 
für die Erstellung der Spiel-
platzkonzeption.
Beteiligt werden kann sich 
direkt online unter buerger-
haushalt.chemnitz.de. In-
formationen werden auch im 
Amtsblatt am 6. November 
2013 zu finden sein. Eine Teil-
nahme ist ebenfalls per Post, 
Fax 488 1599 oder die Be-
hördenrufnummer 115  mög-
lich. Die Anschrift der Stadt 
Chemnitz ist: Bürgermei-
steramt, „Bürgerhaushalt“, 
09106 Chemnitz. Zusätzlich 
werden ab Mitte November, 
ebenfalls auf der Plattform 
buergerhaushalt.chemnitz.
de die Werte des gesamten 
Haushaltplanentwurfes 2014 
sowie der vorgesehenen 
Maßnahmen im Bereich Inve-
stitionen und Instandhaltung 
vorgestellt. Zeitgleich begin-
nen dazu die Beratungen in 
den Gremien des Stadtrates. 

Rechts: Das Schild an der 
Annen-Grundschule.

Die Klasse 2 konzentriert beim Puzzeln.
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Was haben die älteste Flei-
scherei der Stadt, DAStietz, 
das Kino Metropol und die 
EVABU in diesem Herbst ge-
meinsam? Richtig: Sie feiern 
alle in diesem Jahr ihren 100. 
Geburtstag.
Am 1. Oktober 1913 wurde die 
Evangelische Buchhandlung 
Richard Bach an der Zscho-
pauer Straße 4 eröffnet, 1921 
als Evangelische Buchhand-
lung Nachfolger von Max 
Müller geführt. Ein Buchver-
lag wurde gegründet, der 
viele beliebte Kinderbücher, 
aber auch Altartransparente 
und Grußkarten fertigte und 
das Antiquariat wurde in den 
1950er Jahren aufgebaut. Die 
Zeitung „Der Sonntag“ sowie 
der Buchverlag „Heimatland 
Sachsen“ hatten ihren Ur-
sprung bei der „EVABU MA 
MÜ“, wie sie schon damals 
gerne unter Mitarbeitern aber 
auch Kunden genannt wurde. 
Zum Schutz vor dem Regime 
wurde mit der Kirche eine 
Kommanditgesellschaft ge-
gründet, die bis zur Jahrtau-
sendwende Bestand hatte. 
Die EVABU war stets die Wür-
ze, wenn die Gemeinden das 
Brot sind für ihre Mitglieder. 
Kreuz und Taube finden sym-
bolisch zusammen - das soll 
so bleiben!
Just sind 92 Jahre Max Müller 
vergangen und mit 92 Jahren 
ist Gottfried Müller heimge-
gangen. Er war mein Mentor  
über 15 Jahre, beginnend 
mit meiner Lehre zum Sorti-
mentsbuchhändler, die ich zu 

100 Jahre Evangelische Buchhandlung in Chemitz

Mehrere Neuanfänge erfolgreich gemeistert
Gottfried Müllers Geburtstag 
am 6. August 1996 bereits an 
der heutigen Stelle der EVA-
BU begann, ohne ihn je vor-
her gesehen zu haben. Umso 
mehr freute ich mich, dass er 
mich stets während meines 
begleitenden journalistischen 
Studiums unterstützte, auch 
während meiner Promotions-
phase. 
Als der Landesvater Ende 
2010 die Möglichkeit der 
Nachfolge einläutete und 
Mitte 2011 das Antiquariat 
als erster Firmenteil verkauft 
wurde, bekam ich in jenem 
Sommer einen Anruf von 
Gottfried Müller, ob ich noch 
Interesse hätte, die EVABU 
weiterzuführen. Obwohl die 
großen Filialisten des christ-
lichen Buchhandels eine 
Übernahme ablehnten, und 
gerade deshalb, war es einen 
Versuch wert, mit Hohneu-
jahr, am 6. Januar 2012, die 
Evangelische Buchhandlung 
neu zu eröffnen, wofür ich vor 
allem meiner Familie, aber 
auch allen Unterstützern und 
den Firmen der Gewerbege-
meinschaft für den Zusam-
menhalt sehr dankbar bin. 
Im letzten Jahr konnten wir ei-
nige Highlights und schwache 
Momente wie das Junihoch-
wasser erleben. Und es wird 
wiederum einen Neuanfang 
geben müssen, denn ab 2014 
könnte die EVABU wegen Sa-
nierungsarbeiten bereits an 
anderer Stelle zu finden sein. 

Robert Aßmann, 
Inhaber der EVABU

Das 100-jährige Jubiläum der 
EVABU wurde am 5. Oktober 
mit einem abwechslungs-
reichen Fest begangen. Ro-
bert Aßmann dankt allen Be-
teiligten sehr herzlich für ihre 
Mitwirkung an dem gelun-
genen Fest. Dazu gehörten: 
Gitarrenmusik von Vincent 
Cavalier und Keyboard von 
Praktikant Miguel, Autorenle-
sungen mit Dr. Hildegard Kö-
nig (Heilmeditationen), Sonja 
Fritzsch (die Videolesung 
"Kristallkinder" ist ihr Debut 
über einen Chemnitzer Ju-
gendlichen, der von Crystal 
Meth abhängig ist), Helmut 
Glogau (nach dem Schlagan-
fall in 36 europäischen Län-
dern geradelt) sowie Stefan 

Robert Aßmann freut sich über die Glückwünsche zum 
100-jährigen Jubiläum der EVABU.

Brigitte Walther (3.v.l.) erfreute die Besucherinnen und Besu-
cher zum Jubiläum mit „Säggschen Deligadessen“.

Tschök ("Der Geschmack 
der Kinderjahre - Literarische 
Miniaturen und Aphorismen") 
und Brigitte Walther mit 
„Säggschen Deligadessn“ . 
Azubi Jördis Hobler 
schminkte Kinder, Praktikant 
Karl Max Müller übernahm 
gemeinsam mit Familie Aß-
mann Kundendienst und Be-
wirtung, der  Bio-Bauernhof 
„Zur Bunten Kuh e.V.“ (Soli-
darische Landwirtschaft Ort-
seingang Frankenberg) war 
für das Pony- und Pferderei-
ten zuständig und der Stra-
ßentanz International  mit der 
Gruppe „Kushi“ begeisterte 
die Zuschauer. Spontan stie-
ßen Cubaneros mit einer 
Trommelperformance dazu. 

Die Tanzgruppe „Kushi“ begeisterte mit internationalen Tänzen.
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Zum Tag des offenen Denk-
mals am 8. September 2013 
informierten Sandro Schmal-
fuß und Frank Kotzerke vor Ort 
am Eisenbahnviadukt die Öf-
fentlichkeit, anwesende Stadt-
räte und Vertreter der Medien 
über die Informationslage zum 
von der Deutschen Bahn AG 
geplanten Abriss des histo-
rischen Eisenbahnviadukts an 
der Annaberger Straße und 
über das Zwischenergebnis 
der Petition „Erhalt des histo-
rischen Chemnitztalviadukts 
in der Chemnitzer Innenstadt 
- Nein zum Neubau“. Die Ver-
anstaltung wurde gerahmt 
vom Spiel des bekannten 
Ensembles für Alte Musik, 
Convivium Musicum Chem-
nicense. Im Anschluss fand 
eine Diskussionsrunde statt. 
Die Anwesenden sprachen 
sich gemeinsam mit den Ini-
tiatoren der Petition für einen 
Erhalt des historischen Via-
dukts aus. Es bestand Einig-
keit über die Notwendigkeit 
der Prüfung und Abwägung 
aller Voraussetzungen und 
Möglichkeiten für einen Erhalt 
des Viadukts und damit über 
die Notwendigkeit eines un-
abhängigen Gutachtens zum 
Zustand der Konstruktion so-
wie über die Offenlegung der 
Planungen und bereits ange-
fertigten Gutachten der Deut-
schen Bahn AG.
Die von April bis Oktober ak-
tive Petition für den Erhalt des 

Historisches Eisenbahnviadukt an der Annaberger Straße

Vielfältige Aktivitäten gegen den 
geplanten Abriss durch die Deutsche Bahn

historischen Viaduktes fand 
bisher rund 7400 Unterstüt-
zer aus dem In- und Ausland. 
Die Initiatoren rufen die Frak-
tionen des Chemnitzer Stadt-
rates auf, zu dieser Forderung 
einen gemeinsamen Konsens 
zu finden und diesen der Deut-
schen Bahn AG anzutragen.
Das Chemnitztalviadukt ist 
Bestandteil des letzten noch 
auszubauenden Strecken-
abschnittes der Sachsen-
Franken-Magistrale im Stadt-
gebiet von Chemnitz. Dieser 
Abschnitt wurde wegen der 
hohen Investitionskosten bis-
her von der Deutschen Bahn 
AG zurückgestellt. Im Jahr 
2012 informierte die Deutsche 
Bahn AG die Stadtverwal-
tung, dass der auszubauen-

de Streckenabschnitt von der 
Augustusburger Straße bis 
zur Reichsstraße ab 2013 pla-
nerisch vorbereitet wird. Mit 
einem Baubeginn ist ab 2015 
zu rechnen.
In diesem Zusammenhang 
ist geplant für den Bau eines 
neuen Eisenbahnviaduktes 
über die Chemnitz, die An-
naberger Straße und die 
Beckerstraße als Ersatz für 
das historische Chemnitztal-
viadukt den Siegerentwurf 
von Krebs&Kiefer, beratende 
Ingenieure, Darmstadt aus 
dem gemeinsamen Architek-
turwettbewerb der Deutschen 
Bahn AG und der Stadtver-
waltung Chemnitz aus dem 
Jahr 2003 umzusetzen.
Bei dem 1906 errichteten, 
ca. 250 m langen Chemnitz-
talviadukt handelt es sich um 
eines der bedeutendsten hi-
storischen technischen Bau-
werke Sachsens. Das Viadukt 
wurde zeitgleich mit einer 
ganzen Reihe von Großbauten 
in Chemnitz, wie dem Neuen 
Rathaus, dem Opernhaus und 
dem König Albert Museum 
Anfang des 20. Jahrhunderts 
errichtet und gehört zu den 
Bauten, die den Ruf der Stadt 
Chemnitz als moderne Groß-
stadt begründeten.
Es ist Teil des Denkma-
lensembles Chemnitztalvi-

adukt, Wirkbau, ehemals 
Schubert&Salzer, und der 
historischen Fabriken an der 
Beckerstraße.
Das Chemnitztalviadukt war in 
der ersten Hälfte des 20. Jahr-
hunderts ein Imageträger der 
Stadt Chemnitz und erschien 
damals in zahlreichen Bro-
schüren der Stadtverwaltung 
Chemnitz und auf einer Viel-
zahl von Postkarten.
Vielen Chemnitzern gilt das 
Chemnitztalviadukt als ein 
nicht weg zu denkendes 
Wahrzeichen der Stadt. Es ist 
ein historischer Beweis für die 
ehemalige Leistungsfähig-
keit und die Größe der Stadt 
Chemnitz. 
Der Entwurf für das neue 
Bauwerk von Krebs&Kiefer 
wird der architektonischen 
Qualität und der Tradition des 
historischen Bauwerks nicht 
gerecht.
Im Erhalt und der Sanierung 
des historischen Chemnitztal-
viadukts liegt weit mehr als die 
Chance des Ausbaus einer 
Eisenbahnstrecke, nämlich 
die der dringend notwendigen 
Attraktivitätssteigerung der 
Stadt Chemnitz. 
Deshalb fordern die Initia-
toren, dass die Planungen für 
die Baumaßnahme ausge-
setzt werden, dass die Öffent-
lichkeit an der Entscheidung 

Historische Ansicht. Foto: Sammlung Schmalfuß
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für eine derart nachhaltige 
Veränderung in der Chemnit-
zer Innenstadt, die den Verlust 
eines der wichtigsten Chem-
nitzer Baudenkmale bedeutet, 
beteiligt wird und vor allem, 
dass die Gutachten, die zur 
Einschätzung führten, dass 
das Chemnitztalviadukt nicht 
mehr zu ertüchtigen sei, von 
unabhängiger Seite überprüft 
werden und der Vergleich 
der Kosten zwischen Neubau 
und Erhalt öffentlich darge-
legt wird. Chemnitzer Kompe-
tenzen sollten unbedingt ein-
gebunden werden, so die TU 
Chemnitz, wo unter anderem 
ein Forschungscluster zur Ma-
terialforschung existiert.

Mehr als zehn Jahre nach der 
Erstellung der Gutachten zum 
Zustand des Chemnitztalvia-
duktes, das in dieser Zeit wei-
ter genutzt wurde, gibt es ver-
änderte Fördermöglichkeiten 
für die Bestandssanierung hi-
storischer Brückenbauwerke 
sowie neue Technologien und 
Experten die das historische 
Bauwerk für eine weitere Nut-
zung ertüchtigen können. Es 
handelt sich um ein Bauwerk 
aus massivem Stahl.
Das ist eine Aufgabe, die dem 
Anspruch der Stadt Chemnitz 
als Stadt der Moderne in der 
Tradition der Zeit, in dem das 
Chemnitztalviadukt entstand, 
Verpflichtung sein muss.

Zum Tag des offenen Denkmals am 8. September 2013 waren 
zahlreiche Chemnitzerinnen und Chemnitzer zum Eisenbahn-
viadukt gekommen, um sich über den aktuellen Stand des ge-
planten Abrisses zu informieren. Foto: privat

„Jenseits des Guten und 
Schönen: Unbequeme Denk-
male?“ – so hieß das Motto 
des diesjährigen Tages des 
offenen Denkmals am 8. Sep-
tember. Im „Wiederaufbau-
gebiet Reitbahnstraße“ gab 

Tag des offenen Denkmals am 8. September
Informativer Rundgang durch das Reitbahnviertel

es dazu eine Führung mit Dr. 
Volker Knüpfer. Er berichte-
te sehr anschaulich und mit 
vielen Beispielen über die 
Geschichte des Reitbahn-
viertels, seine Entstehung, 
Zerstörung und den Wie-

deraufbau. Ausgehend vom 
Annenplatz ging er mit den 
knapp 30 interessierten Zu-
hörern über die Brauhaus- 
und Moritzstraße bis zur Reit-
bahnstraße. 
Dort erzählte er von den Be-
sonderheiten des Wohnungs-
baus aus der Nachkriegszeit, 

dem Mangel geschuldet, 
aber dennoch gepaart mit in-
takter Infrastruktur und groß-
zügigen Freiflächen. Der 
Vortrag brachte den Teilneh-
merinnen und Teilnehmern 
viele neue Erkenntnisse über 
einen besonderen Stadtteil 
von Chemnitz.

Dr. Volker Knüpfer hatte viel Anschauliches zum Rundgang 
mitgebracht und wusste allerlei Geschichten zu erzählen.
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Do you like us?
Soziale Netzwerke erfreuen sich im Internet immer größe-
rer Beliebtheit. Das wohl größte und bekannteste weltweit ist 
„Facebook“. Jetzt ist auch das Stadtteilmanagement Reit-
bahnviertel mit einer eigenen Fanpage bei Facebook vertre-
ten. www.facebook.com/reitbahnviertel
Wir würden uns sehr freuen, 
wenn Sie ein Fan unserer Seite 
werden.

29.11.2013, 19 Uhr, Café in der Jugendkirche St. Johannis

Evangelische Jugendkirche
Theresenstraße 2 | 09111 Chemnitz

Kirchenglocken – 
eine Einführung
Wir hören sie früh, mittags 
und abends, zu Taufen, Trau-
ungen und Beerdigungen 
- Kirchenglocken - sie tönen 
weit ins Land und über die 
Stadt. Es gibt große und ganz 
kleine; welche aus Bronze 
oder aus  Gusseisen; be-
rühmte wie die Gloriosa in Er-
furt, aber auch viele, die ohne 
je beachtet zu werden treu 
ihren Dienst tun. Jede hat ihren eigenen Klang, ihre Geschich-
te. In der St. Johanniskirche hängt die älteste, noch originale 
Glocke von Chemnitz aus dem Jahr 1485. Sie ist aber leider 
nicht zu besichtigen.
Christian Schumann, Fachbeauftragter für Glockenwesen in 
der Landeskirche Sachsen, berichtet von seiner Arbeit und 
gibt eine Einführung in die Klangwelten der Kirchenglocken.

10.12.2013, ab 15 Uhr, Jugendkirche St. Johannis
Kerzenziehen
Einmal eine Kerze selber herstellen – hier haben Sie die Mög-
lichkeit. Für einen kleinen Beitrag von 1,50 Euro pro Kerze 
können Sie sich selber oder anderen ein Geschenk machen. 
Während die Kerzen trocknen besteht die Möglichkeit das Ca-
fé-Angebot zu nutzen.

Vormerken:  
10.01.2014, 19 Uhr, Café in der Jugendkirche St. Johannis
Auf den Spuren Chemnitzer Geschichte
Mit dem langjährigen Türmer der Stadt Chemnitz, Stefan We-
ber, wollen wir uns wieder mit in die Geschichte unserer Stadt 
nehmen lassen. Nähere Informationen folgen.

Sie haben Zeit zu verschen-
ken und Ohren zum Zuhören?
Dann kann der Seniorenbe-
suchsdienst etwas für Sie sein. 
Probieren Sie es aus. Natürlich 
muss die Chemie stimmen. Sie 
besuchen einen allein lebenden 
älteren Menschen – schenken 
Zeit und Geduld mit Zuhören. 

Freiwillige gesucht
Aktuelle Angebote für Ihr 
freiwilliges Engagement in Chemnitz

Spazierengehen, Plaudern, Spielen, Fotoalben anschauen – 
es gibt viele Möglichkeiten, diese zwei Stunden in der Woche 
gut zu verbringen.

Oder besuchen Sie Patienten im Krankenhaus, Bewohner 
eines Alters- oder Pflegeheims.

Sind Sie zufrieden, wenn andere sich mit Ihrer Hilfe kreativ 
betätigen – stolz  ihr Werk anschauen? Dann könnten Sie 
behinderte Menschen in ihrem Tun unterstützen. Verbinden 
Sie eigene Kreativität oder  technisch-praktische Fähigkeiten 
oder PC-Kenntnisse mit Geduld, Ermutigung und Einfühlung 
und erleben so spannende gute Stunden mit behinderten Men-
schen.

Sie mögen den Tierpark und möchten sich für ihn und sei-
ne Bewohner einsetzen?
Führen Sie angemeldete Besuchergruppen (Kinder, Jugendli-
che, Erwachsene) durch den Tierpark. Stellen Sie ihn vor und 
vermitteln Sie den Besuchern interessante Details. Eine Einar-
beitung erleichtert den Einstieg für Sie.

Sie freuen sich auf sportliche Eis-Zeit?
Begleiten Sie die Eishockey-Spiele als zuverlässiger Zeitneh-
mer an der Stadionuhr, als aufmerksamer Strafbankbetreuer 
oder mit toll gezielter Light-Show. Einarbeitung und Anerken-
nung sind selbstverständlich.

Nähere Informationen zu diesen und anderen Angeboten er-
halten Sie im Freiwilligenzentrum. Oder suchen Sie etwas 
ganz anderes? Dann stöbern Sie im Internet bei www.aktiv-
in-chemnitz.de 
Kontakt: Freiwilligenzentrum (FWZ) Chemnitz		
Caritasverband für Chemnitz und Umgebung e.V.	
Veronika Förster
Reitbahnstraße 23 
09111 Chemnitz
Tel.: 0371/83 44 56 70-71 
Fax: 0371/83 44 56 43
Mail: fwz@caritas-chemnitz.de
www.aktiv-in-chemnitz.de

Die europäische Finanz- und Wirtschaftskrise löst seit Jahren 
massive Unsicherheiten in der europäischen Bevölkerung aus. 
Ein Hauptproblem ist das Gefühl der Ohnmacht: die Hinter-
gründe der Krise scheinen zu komplex, um sie als ohne Fach-
kenntnisse verstehen zu können. Und trotzdem betrifft die 
Krise jeden direkt. Die Reihe setzt an diesem Punkt an und 
will Erklärungen und Raum zur Debatte geben. Die Veranstal-
tungsreihe ist eine Kooperation der Volkshochschule Chem-
nitz mit Weiterdenken - Heinrich-Böll-Stiftung Sachsen e. V. 
Sie besteht aus insgesamt sechs Einzelveranstaltungen. 
Donnerstag, 21.11.13, 19:00 Uhr
„Gute Schulden, Schlechte Schulden – 
Welche Politik ist richtig?“
Referent: Dr. oec. Ognian Hishow, Stiftung  Wissenschaft und 
Politik, Berlin
Volkshochschule im TIETZ, Veranstaltungssaal, entgeltfrei

Dienstag, 03.12.13, 19:00 Uhr
„Von Schirmen, Netzen und Bremsen -  Der Kampf um die 
richtigen Kriseninstrumente“ 
Referent:  Mark Schieritz, Redakteur Wirtschaft und Finanz-
märkte bei „DIE ZEIT“ (angefragt)
Volkshochschule im TIETZ, Veranstaltungssaal, entgeltfrei

Veranstaltungsreihe Blackbox Krise? 
Die europäische Finanzkrise  
verstehen und gestalten
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Hintergrund ist der alarmierende Zu-
wachs der Krankschreibungen wegen 
psychischer Erkrankungen. Viele Men-
schen in Sachsen sind zahlreichen 
äußeren und inneren Stressfaktoren 
ausgesetzt. Überforderungen in der Lei-
stungsgesellschaft, aber auch Unterfor-

KISS möchte 
seelische Gesundheit fördern

derung und Überalterung können zu psychischen Belastungs-
situationen führen.
Hier gilt es, das Thema psychische Gesundheit aus der Ta-
buzone zu holen und die Bevölkerung zu einem offenen und 
aktiven Umgang mit der Problematik zu sensibilisieren.
Ziel des Projektes ist es, in Zusammenarbeit mit stationären 
und ambulanten Anbietern noch mehr Menschen zu Eigeniniti-
ative, Selbstsorge und Selbsthilfe anzuregen.
Zurzeit arbeiten in Chemnitz 66 Gruppen im psychosozialen 
Bereich, weitere sind im Aufbau. So werden momentan noch 
Betroffene für Gruppengründungen zu den  Themen Burnout, 
Borderline, Prokrastination (Aufschiebestörung), Kaufsucht, 
Mobbing, verwaiste Eltern, Partnerverlust, Schizophrenie, 
Angst, unerfüllter Kinderwunsch und Missbrauchserfahrungen 
gesucht.
Am 12. November treffen sich die Chemnitzer Gruppen, die 
sich mit dem Thema „Seelische Gesundheit“ befassen, 17Uhr, 
zum Erfahrungsaustausch in der KISS. 
Sind auch Sie interessiert evtl. eine Gruppe zu gründen? 
Schauen Sie vorbei, Sie sind herzlich eingeladen.

Selbsthilfegruppen die sich im November- Dezember - Ja-
nuar  in der KISS treffen
AL-ANON; montags, 19Uhr, Raum: 107
SHG Borreliose; 3.Die im Monat, 17Uhr, Raum: 223
SHG Hirntumor; 1.Sa im Monat, 14Uhr, Raum: 001
SHG Messi (berufstätige); donnerstags 14-täglich, 18Uhr, 
Raum: 107
SHG Messi; freitags 14-täglich; 13Uhr, Raum: 107
SHG Migräne; 1.Do im Monat, 18Uhr, Raum: 103 
SHG Pflegende Angehörige; 3.Mi im Monat, 16Uhr, 
Raum: 223/001
Einfach Menschlich; 4. Mi im Monat, 17Uhr, Raum: 223
SHG Das Leben und ich; mittwochs, 18Uhr, Raum: 107
SHG Sozialphobie; 2. und 4. Fr im Monat, 18Uhr, Raum: 223
SHG Zwang; 2.Do im Monat, 17Uhr, Raum: 223
Gruppe 50+ - Osteoporose; donnerstags, 16.30Uhr, Raum 001

Unsere Selbsthilfe-Werk-Statt „Bunt sind alle meine Kleider“ 
trifft sich jeden 2. und 4. Montag im Monat von 10 bis 13Uhr 
zum  gemeinsamen Schneidern, Patchworken, Stricken und 
Häkeln.

Für Fragen, Informationen und Anmeldungen stehen wir Ihnen 
gern zu unseren Sprechzeiten (dienstags von 13-16 Uhr sowie 
donnerstags von 9-12 Uhr und 15-18 Uhr) zur Verfügung. Neu-
igkeiten aus der KISS finden Sie auch auf unserer Homepage.
KISS- Kontakt- und Informationsstelle für Selbsthilfe
	 Rembrandtstraße 13a/b | 	 09111 Chemnitz
	 Tel. 0371/6004870
	 e-mail: kiss@stadtmission-chemnitz.de
	 Homepage: kiss-selbsthilfe-chemnitz.de

Seit nunmehr sieben Jahren 
veranstalten Stadtbibliothek 
und Evangelisches Forum 
gemeinsam die Reihe Le-
seadvent. An vier Nachmit-
tagen im Dezember lesen 
Chemnitzer Persönlichkeiten 
weihnachtliche Texte und 
tragen ihre Gedanken dazu 
vor. Schüler der Musikschule 
sorgen für die musikalische 
Untermalung. Gerade in 
der oftmals hektischen Vor-
weihnachtszeit bieten diese 
Nachmittage einen Moment 
des Innehaltens und der Re-
flexion. Die Lesungen finden 
jeweils donnerstags, 17 Uhr, 
im TIETZ, Bibliotheksbereich 
Kultur & Länder statt. 

Stadtbibliothek Chemnitz 

7. Chemnitzer Leseadvent 
Thomas Bille liest aus  "Der kleine Nick"

Thomas Bille. Foto: MDR, 
Marco Prosch

Der Eintritt ist frei.
In diesem Jahr lesen am  28.11. Stefan Weber, langjähriger 
Türmer der Stadt Chemnitz; am 5.12. Katharina Metz, Leite-
rin der Textil- u. Kuntsgewerbesammlung in den Städtischen 
Kunstsammlungen; am 12.12. Uwe Fiedler, Leiter des Schloss-
bergmuseums Chemnitz, und am 19.12. Dr. Andrea Pötzsch,  
Leiterin der Villa Esche.
Höhepunkt des Leseadvents bilden in jedem Jahrgang Veran-
staltungen mit  prominenten Künstlern. So gastierten in den 
vergangenen Jahren Otto Mellies, Dieter Bellmann, Sabine 
Ebert, Gisela May, Carmen Rohrbach sowie Gojko Mitić vor 
einem begeisterten Publikum.
In diesem Jahr ist der bekannte MDR-Moderator Thomas Bille 
zu Gast im TIETZ. Thomas Bille wird am 6. Dezember, 19 Uhr, 
die schönsten Geschichten aus dem Kinderbuchklassiker "Der 
kleine Nick" von René Goscinny lesen.
Karten zum Preis von 10 Euro/ermäßigt 7 Euro können unter 
der Telefonnummer 0371 488 4366 reserviert werden.
Auskunft erteilt:
Uwe Hastreiter, Stadtbibliothek Chemnitz
Moritzstraße 20, 09111 Chemnitz
hastreiter@stadtbibliothek-chemnitz.de

"Frau Holle, Frau Holle, die 
schüttelt ihre Betten aus“ 
Wer kennt nicht das klas-
sische Märchen der Gebrüder 
Grimm. Höchstselbst erzählt 
Frau Holle die Geschichte der 
faulen und der fleißigen Ma-
rie. Aus einem Ohrensessel 
und mit vielen großen Kissen, 
die sie mitbringt, entsteht 
eine wunderbare Mitspielge-
schichte für alle, die sich gern 
von Märchen verzaubern lassen. Gespielt vom Figurentheater 
Karla Wintermann. Ab 4 Jahre, ca. 45 Minuten Spieldauer.
Termin: Samstag | 23.11.| 15:30 Uhr,
Ort: Das TIETZ, Veranstaltungssaal
Eintritt: 3,-/Kinder: 2,-/Familienkarte: 5,- Euro
Reservierungen unter Tel: 0371 488 4366



ReitbahnBote16 termine/Veranstaltungen

Für Kinder zum Ausmalen und Rätseln

Finde 10 Fehler!

FOTORÄTSEL
Wer kennt sich aus?

Und hier das neue Rätsel:

Schnell schreiben an 
	 Julia.Hell@awo-chemnitz.de
oder 	 Stadtteilmanagement Reitbahnviertel
	 Reitbahnstraße 32 | 09111 Chemnitz
Und ein Reitbahnviertel-Überraschungspäckchen gewinnen!
Auflösung im nächsten „ReitbahnBoten“.

Im letzten „ReitbahnBoten“ 
fragten wir, welches Fach-
geschäft mit dieser Deko auf 
sich aufmerksam macht. Zwei 
Personen haben die außerge-
wöhnliche Inneneinrichtung 
des Gemüselädchens an der 
Annaberger Straße/Ecke Apollostraße, erkannt. „Günther’s 
Obst- und Gemüsehandel“ ist seit über 30 Jahren an diesem 
Ort ansässig – die Ladeneinrichtung ist noch original. Herz-
lichen Glückwunsch an Frau Speck und - auch diesmal gleich 
erkannt - Herrn Hirschfeld – für Sie steht ein Überraschungs-
beutelchen im Stadtteiltreff bereit!

Passend zur bevorste-
henden Jahreszeit wird 
hier auf ein kleines Detail 
aufmerksam gemacht. 
Die typische Architek-
tur der 1950er Jahre 
wurde durch den spä-
teren Stadtarchitekten 
Rudolf Weißer geschaf-
fen – das Bauensemble 
Stadthalle/Hotel „Kon-
greß“ trägt ebenfalls 
seine architektonische 
Handschrift.

Ein kleiner, individueller, be-
schaulicher Weihnachtsmarkt 
wird in diesem Jahr erstmalig 
am 1. Adventssamstag (30. 
November 2013) auf dem Ge-
lände des Interdisziplinären 
Frühförderzentrums der Heim 
gGmbH, Brauhausstraße 20, 
stattfinden. In der Zeit von 
14 bis 20 Uhr können sowohl 
mit Liebe und Kreativität ge-
fertigte Unikate, Genähtes, 
Gestricktes, Getöpfertes, 
Gefilztes, Gewerkeltes als 
auch Naturmode, Bücher und 
Hölzernes erworben werden. 

Weihnachtsmarkt im 
Adventsgarten am 30. November

Ein kleines musikalisches 
Rahmenprogramm sowie Ku-
linarisches aus vorwiegend 
regionalem, teils kontrolliert 
biologischem Anbau und 
fairem Handel runden diesen 
besonderen Weihnachts-
markt ab. Kommen Sie doch 
einfach auf einen vorweih-
nachtlichen Bummel vorbei. 
Wir freuen uns auf Ihren Be-
such!
Ansprechpartnerin: 
Katja Gottlebe-Schmidt, 
Tel. 0371/45 90 368 bzw. 
0151/222 48 390

Anlässlich des „Tages gegen Gewalt an Frauen“ findet 
am 25. November  um 18 Uhr im Club der Kulturen, 
Thüringer Weg 3, die Veranstaltung "Frauen im Auf-
bruch in Pakistan" mit Rubina Jamil statt. Rubina 
Jamil ist die Präsidentin der Women Workers Organi-
sation (WWO), einer einflussreichen Gewerkschaft für 
Frauen in Pakistan, und im Vorstand der APTUF, dem 
pakistanischen Gewerkschaftsbund. Sie startete 2011 
einen Aufruf an alle Gewerkschaften in Pakistan, ja an 
alle weltweit, sich gegen Gewalt an Frauen einzuset-
zen.Tagsüber wird sie auch die Gewerkschaftsarbeit in 
Chemnitz kennen lernen und an Chemnitzer Aktivitäten 
zum Tag gegen Gewalt an Frauen teilnehmen.

Veranstaltung zum 
„Tag gegen Gewalt an Frauen“


